
Schulen in abgelegenen Regionen 
z.B. Lausitz: besonders viel Ausfall



Eine MDR-Datenanalyse vom 15. August 2025 beschreibt: 
https://www.mdr.de/nachrichten/sachsen/schulen-ausfall-unterricht-lehrermangel-
migration-100.html

An Oberschulen fallen etwa doppelt so viele Stunden aus wie 
an Gymnasien 

– und in abgelegenen Regionen rund anderthalbmal so viele 
wie in Großstädten. 

Was steckt dahinter? 

Und wie schneiden unsere Schulen ab?



Das Kultusministerium unterscheidet dabei zwischen zwei Arten von Unterrichtsausfall:

•planmäßigem Ausfall, der aufgrund von Lehrermangel 
oder nicht vorhandenen Räumen entsteht

•außerplanmäßigem Ausfall, der beispielsweise durch 
erkrankte Lehrerinnen und Lehrern entsteht.

Mehr Kinder mit Migrationsgeschichte, 
mehr außerplanmäßiger Ausfall!

Hinzu käme die soziale Lage der Schulen. Geflüchtete Familien seien in den vergangenen 
Jahren häufig in Plattenbaugebieten mit leerstehenden, günstigen Wohnungen 
untergekommen. An den dortigen Schulen würden sich sprachliche und soziale Probleme 
ballen. "Es ist naheliegend, dass man dann als Lehrkraft deutlich mehr leisten muss", sagt 
Prof. Helbig; offene Stellen seien oft schwerer zu besetzen.



•In Sachsen fällt ausgerechnet an jenen Schulen besonders viel 
Unterricht aus, an denen viele Kinder mit Förderbedarf 
lernen.

•Bildungsforscher Marcel Helbig führt das unter 
anderem auf die Arbeitsbelastung der Lehrkräfte zurück.

•Auch in abgelegenen Regionen wie in der Lausitz ist der 
Unterrichtsausfall besonders hoch.
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Oberschule Hoyerswerda: 

Letztes Schuljahr sind ca. 4.300 Unterrichtsstunden ausgefallen (das sind ca. 5 
Pädagogen, die letztes Schuljahr der Oberschule fehlten).  Offiziell wurden nur 80 % des 
Unterrichts letztes Schuljahr abgehalten (mit Dunkelziffer sogar nur 70 %) .

Für das Schuljahr 2025/2026 sind die Prognosen noch trüber. Die Oberschule 
Hoyerswerda muss  Lehrer an andere Schulen mit einem geringeren Unterrichtsausfall 
abordnen und Schulassistenz-Stellen werden nicht verlängert. 

Dazu kommt die massive Kürzung des Budgets zur externen Unterrichtsversorgung 
(−66 %) sowie die Kürzung der GTA-Mittel (−33 %).  Natürlich ist das  ein großer 
Motivationskiller für Team der Oberschule Hoyerswerda.

Ich, als Vertreter der Elternschaft, sehe das Schulkonzept und das Recht auf Bildung 
unserer Kinder in Gefahr.





Ein positiver Trend ist in den nächsten Jahren nicht zu erwarten, 
da altersbedingt immer mehr Lehrer in der nächsten Zeit in den 
Ruhestand  (2/3 der Belegschaft ist über 50 Jahre) und das bei 
steigenden Schülerzahlen in den nächsten Jahren.

Was können wir als Elternschaft tun?

Als erstes die genannten Informationen aufnehmen und 
kommunizieren.



Warum Elternmitwirkung?

• 5.12.2023 PISA-Studie: Die deutschen Schüler haben im 
internationalen Leistungsvergleich im Jahr 2022 das bisher 
schlechteste Ergebnis erreicht.

• Lehrermangel, hohe Altersstruktur (2/3 über 50 Jahre), 
Unterrichtsausfall, Unterrichtskürzung, Unterrichtsstreichung

• Kein Außenstehender wird uns helfen – wir können uns nur selbst 
helfen.

• Sensibilisierung der Öffentlichkeit durch PR (public relations)

• Kinder: Intensivierung der vielfältigen GTA-Angebote (u.a. 
Mathematik, Lesen, Naturwissenschaften) 

• Eltern: Engagement im Schulförderverein & Elternrat
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